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KURZ NOTIERT

Jörg Maurer liest
RENNPLATZ. JörgMaurer, Kabarettist
undAutor, stellt am 15.März, 20 Uhr,
im Bücherwurm seinen vierten Krimi
mit Kommissar Jennerwein vor: Die
Mordkommission ermittelt im „idylli-
schen alpenländischen Kurort“ und
hat esmit einem verschwundenen
BKA-Ermittler und düsteren Legenden
zu tun. DasMarkenzeichen des Autors
ist sein unverwechselbares Auftreten
bei Lesungen. Karten unter Tel. (09 41)
38 00 60 oder im Bücherwurm.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Vertrauen wagen“
PRÜFENING.Das vierte Treffen des
Glaubenskurses „Ja, ich bin getauft“
findet am 15.März, 19.30 Uhr, im gro-
ßen Pfarrsaal von St. Bonifaz statt. Es
lädt ein, die Herausforderung anzu-
nehmen, auf GottesWirken in der
Welt zu vertrauen und nach seinem
Willen für das eigene Leben zu fragen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Musikalische Andacht
PRÜFENING.Mit denDuetten aus dem
„StabatMater“ vonGiovanni Batista
Pergolesi (1710 - 1736) gestalten Vera
Seleznyova und Irmingard Pauer die
musikalische Passionsandacht in St.
Markus, Killermannstraße 56, amheu-
tigen Freitag um 19Uhr. Eintritt frei.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

St. Markus unter Druck
PRÜFENING.Druck beimWetter, an der
Börse und durch die öffentlicheMei-
nung: Das von vielenMenschen erleb-
te Gefühl, unter großem oder unabläs-
sigenDruck zu stehen,macht St.Mar-
kus am Sonntag zumThema immedi-
tativen Gottesdienst. Beginn ist um
9.30 Uhr in der Killermannstraße 56.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Chor singt für Kamerun
INNERERWESTEN.Zugunsten der „hu-
manitärenHilfe für Kamerun“ gibt der
Jugendchor „Replay“ der Pfarrei Herz
Marien am 18.März, 15.30 Uhr, ein
Konzert. Es erklingen Popsongs und
Evergreens. Für Speisen undGetränke
im Pfarrsaal ist gesorgt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vortrag in Herz Marien
INNERERWESTEN.AmMontag, 19.30
Uhr, informiert Bettina Ritz inHerz
Marien über ihre Arbeit als „Ärzte für
die DritteWelt“ auf den Philippinen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schwungvolle Messe
INNERERWESTEN.Die Kommunionkin-
der vonHerzMarienwollen am Sonn-
tag ab 11Uhr „den Glauben unter die
Lupe nehmen“. Die BandHorizont be-
gleitet dieMessemit Schwung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gottesdienst für Kinder
PRÜFENING. „Du hast uns deineWelt
geschenkt“ ist dasMotto des Zwergerl-
gottesdiensts, der am Sonntag, 10.55
Uhr, im großen Pfarrsaal der Pfarrei St.
Bonifaz gefeiert wird.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Basar im Kindergarten
PRÜFENING.Der Elternbeirat des Kin-
dergartens St.Markus veranstaltet
heute, 15.30 bis 17 Uhr, einen Basar.

STADTWESTEN. Als Sandra Kwiedor
und Martina Helgath vor ein paar Jah-
ren in die „Wohnoase“ zwischen
Hochweg und Eisenmannstraße zo-
gen, ahnten die beidenMütter vermut-
lich nicht, wie viel Verkehr es ganz in
der Nähe geben würde. Die Dornier-
straße, in die Hochweg und Eisen-
mannstraße einmünden, ist zu be-
stimmten Tageszeiten fast dicht. Der
Strom von Berufstätigen, die beispiels-
weise zur E.on-Zentrale oder zur Spar-
kasse müssen, scheint nicht abzurei-
ßen. Selbst Erwachsene haben da bis-
weilen Probleme, gefahrlos auf die an-
dere Straßenseite zu kommen, für
Schulkinder ist das Risiko bedenklich.

Deshalb war die Blechlawine vor
rund einem Jahr auch Thema in einem
Elternabend der Grundschule Prüfe-
ning. Doch ein Polizeibeamter beru-
higte: Es sei sowieso beabsichtigt, die
Straße umzugestalten; dann werde
sich die Situation bessern, hieß es. Bis
heute ist von „Umgestaltung“ nichts
zu sehen. Dafür ereignete sich im De-
zember ein Unfall, bei dem ein Kind
nicht unerheblich verletzt wurde. Spä-

testens jetzt war für Kwiedor und Hel-
gath der Zeitpunkt gekommen, etwas
zu unternehmen. Sie selbst haben Kin-
der im Grundschulalter und sehen
sich gezwungen, diese jeden Tag zur
Schule zu bringen, weil die Lage zu un-
übersichtlich und gefährlich ist. Ne-
ben der Verkehrsdichte ist häufig das
Verhalten der Autofahrer ein Problem.
Sobald sie eine Chance sehen, aufs Gas
zu drücken, tun sie dies auch – stärker
als nötig und als es vernünftig wäre.

Welche Idee ist umsetzbar?

Bei einem Ortstermin mit Stadtrat
Axel Reutter erörterten die Mütter die
Situation. „Könnte man den Verkehr
nicht entflechten?“, war einer der Ge-
danken. Viele Berufstätige, die von der
A 93 auf die Clermont-Ferrand-Allee
fahren, würden zu früh abbiegen, um
schneller ans Ziel zu gelangen. Blieben
sie aber bis zur Wernerwerkstraße auf
der Allee, würde die Dornierstraße
deutlich entlastet. Vielleicht könnte
man auch eine Lichtzeichenanlage
installieren oder einen Zebrastreifen

aufbringen oder Fahrbahnschwellen
einbauen?

Was nicht nur Kwiedor und Hel-
gath wundert, ist die aktuelle Beschil-
derung: Während im nördlichen und
südlichen Teil der Dornierstraßemaxi-
mal Tempo 30 erlaubt ist, sind imMit-
telteil, ausgerechnet vor der Einfahrt
des Pater-Rupert-Mayer-Zentrums 50
km/h zulässig. Schon 2008 hatte sich
eine Anwohnerin wegen dieser offen-
sichtlichen Unlogik an die Verkehrs-
behörde der Stadt gewandt. „Welchen
Sinn hat dieses 50er-Schild, das für
eine Strecke von nur 50 Metern gilt?
Könnte man nicht auf der vollen Län-
ge der Straße Tempo 30 einführen?“

EinMitarbeiter der Verwaltung ver-
neinte dies, gab sich aber viel Mühe zu
erklären, weshalb die Stadt auf den
Vorschlag nicht eingehen könne.

Der südliche Teil der Dornierstraße
liegt demzufolge zusammen mit der
Hermann-Köhl-, Udet-, Michael-Bur-
gau- und Eisenmannstraße in einer ge-
schlossenen Tempo-30-Zone. An deren
Grenzen seien jeweils entsprechende

Schilder angebracht. Der nördliche
Teil der Dornierstraße (zwischen
Hochweg und Puricellistraße) liege au-
ßerhalb dieser Zone und weise auch
keinen Wohnstraßen-Charakter auf.
Deshalb sei es unmöglich, ihn in be-
sagte Zone einzubeziehen. Dort, wo
trotzdem Tempo-30-Schilder instal-
liert wurden, handle es sich um soge-
nannte Streckengeschwindigkeitsbe-
schränkungen, die wegen „besonderer
Verkehrsgefahren“ zulässig seien. Im
Bereich dazwischen sieht die Behörde
diese Gefahr nicht, sodass die normale
Innerorts-Höchstgeschwindigkeit von
50 km/h gilt.

„Nicht leicht nachvollziehbar“

Aus diesen Zusammenhängen heraus
besteht nach Auffassung des Verkehrs-
experten keine Möglichkeit, die Rege-
lung im Sinne der Anlieger zu verein-
fachen. „Rechtliche und tatsächliche
Gegebenheiten“ sprächen dagegen.
Immerhin räumt der Beamte ein, dass
diese Beurteilung „nicht leicht nach-
vollziehbar“ sei.

Stadtrat Reutter konnte sich vor Ort
ein Schmunzeln über die Stellungnah-
me der Verwaltung nicht verkneifen.
Das letzte Wort muss diesbezüglich
aus seiner Sicht noch nicht gespro-
chen sein. Den beiden Damen, die sich
um die Gesundheit ihrer Kinder sor-
gen, sagte er zu, umgehend zu beantra-
gen, dass das Tempo-50-Schild entfernt
und die Straße auf voller Länge zu
einer 30er-Route ausgewiesenwird.

Verwirrende Schilder im Stadtwesten
VERKEHR Stadtrat Reutter
möchte durchsetzen, dass in
der Dornierstraße durchgän-
gig Tempo 30 gilt. Bisher
sträubt sich die Verwaltung.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

Ortstermin in der Dornierstraße: Stadtrat Axel Reutter erörtert mit Sandra Kwiedor (links) und Martina Helgath, wie der Verkehr gebändigt werden könnte.
„Als Erstes sollte das Tempo-50-Schild weg“, ist einer der Vorschläge. Foto: Rieke
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WIRD DIE STRASSE UMGEBAUT?

➤ Die Bedeutung der Dornierstraße ist
in den letzten Jahren ständig gewach-
sen. Zum einen, weil im Stadtteil mehre-
re Hundert neueWohnungen entstan-
den sind, zum anderen, weil sie Berufs-
tätige als praktische Abkürzung zu ihren
Arbeitsplätzen beispielsweise in der Li-
lienthalstraße entdeckt haben.

➤ Entgegen anderslautender Informa-
tionen ist eine komplette Umgestaltung
der Dornierstraße nicht geplant. Derzeit
gibt es laut Stadtverwaltung lediglich
Vorüberlegungen für einen Umbau der
Bushaltestelle, damit diese behinderten-
gerechter wird. Dafür steht jedoch noch
kein Termin fest. (ht)

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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INNERER WESTEN. Ein nach wie vor ak-
tuelles Thema rückte der Kindergar-
ten St. Michael an der Rilkestraße jetzt
in seinen Mittelpunkt: Das Theater-
stück „Geheimsache Igel“ brachte den
kleinen Zuschauern das Thema Ge-
waltprävention auf altersgerechte Art
undWeise näher.

Die spannend und humorvoll ge-
staltete Geschichte soll Kindern hel-
fen, ihre soziale Umwelt besser zu ver-
stehen. Zum einen sollen sie lernen,
eigene Bedürfnisse festzustellen, zum
anderen Ängste und Hemmungen ab-
bauen. Das Selbstbewusstsein der Kin-
der soll gestärkt und gefördert werden

genauso wie ihr Gespür dafür, Gren-
zen und Interessen anderer kennenzu-
lernen und zu akzeptieren.

Das Theaterstück „Geheimsache
Igel“ wurde seit seiner Entstehung im
Jahr 1998 bereits über 1500 Mal aufge-

führt – mittlerweile auch in Frank-
reich, Österreich und in der Schweiz.
In vielen Schulen und Kindergärten
erfreut es sich größter Beliebtheit.

Schöpfer des Stücks ist der Schau-
spieler und Regisseur Olaf Krätke. Ne-

ben ihm werben auch der baden-würt-
tembergische Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann und der bayerische
Kabarettist Wolfgang Krebs für das
Projekt gegen körperliche und sexuel-
le Gewalt an Kindern. Ziel Krätkes ist
es, der Gewalt in der Gesellschaft Ein-
halt zu gebieten und den Kindern ein
soziales Klima zu schaffen, das sie in
ihrer Entwicklung fördert und stärkt.

Unterstützt wird das Projekt „Ge-
heimsache Igel“ auch von Kiwanis
Deutschland. Der gemeinnützige Ver-
ein, dessen Mitglieder aus allen Alters-
gruppen und sozialen Schichten kom-
men, hat sich der Lösung sozialer
Probleme verschrieben. Einen beson-
deres Augenmerk legen die Vereins-
mitglieder auf den Kinderschutz. Dr.
Axel Geiger, Mitglied von Kiwanis Re-
gensburg, bittet um finanzielle Unter-
stützung, damit dieses Projekt weiter
Kindern Freude bereiten kann und die
Gewaltprävention in der Gesellschaft
dauerhaft verankert wird.

Damit dieKleinen vonGewalt verschont bleiben
SOZIALESDer Verein „Kiwa-
nis“ finanzierte zwei Thea-
teraufführungen für den
Kindergarten St.Michael.
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VON SIMON THALER, MZ

Die Kinder hatten beim Theaterstück „Geheimsache Igel“ Spaß. Foto: Thaler


